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Verbandes einschließlichder allgemeinen Verwaltungskosten heute bei weitem nicht mehr aus.
Infolgedessen wurden die die Abteilung in Anspruchnehmenden Gemeinden ebenfalls befragt, ob sie
bereit seien, einen höherenPflegesatz zu zahlen, und zwar war vom 15. Mai 1922 an ein Pflegesatz
von 20 Mark in Aussicht genommen. Alle befragten "Gemeinden haben sich mit der Erhöhung
einverstandenerklärt.

Die Kosten der Verpflegung allein betragen heute etwa 14 Mark pro Tag. Dazu
kommen die hohen Ausgaben für Heizung und die außerordentlicheSteigerung der Gehälter und
Löhne. Der Arbeitsertrag ist bei den jetzigen Insassen, die im wesentlichen arbeitsunfähig und
arbeitsunwillig sind, nur sehr gering. Die Selbstkostendes Proviuzialverbandes würden sich daher
bei Berechnungeines entsprechenden Anteiles an den allgemeinen Kosten der Anstalt auf etwa 40 Mail
belaufen. Um aber den Gemeindendie Inanspruchnahme der Abteilung nicht allzusehrzu erschweren,
wird vorgeschlagen, für die Zeit vom 15. Mai bis 31. Juli 1922 einen Pflegesatzvon 20 Mail
pro Tag und vom 1. August ds. Is. ab einen solchen von 30 Mark in das Reglement einzusetzen.

Im Hinblick auf die voraussichtlichauch weiterhin notwendigwerdende Erhöhung des Pflege¬
satzes wird es sich empfehlen, yinter ß 4 des Reglements einen neuen Paragraphen einzufchalten,
der die Beschlußfassungüber weitere Erhöhungen dem Provinzialausfchuß übertrügt, in. derselben
Weise wie dies auch bei den Pflegesätzenfür Geisteskranke geschehen ist.

Demnach beehrt sich der Prooinzialausschnß zu beantragen:
Der Provinziallandtag wolle beschließen:

„1. § 4 des Reglements über die Leitung und Beaufsichtigungder Abteilung für entmündigte
26 2 1913

Trinker und Arbeitsscheuevom „ ' ' .„^ wird in der Weise geändert, daß an Stelle

eines Pflegesatzesvon 6 Mark täglich, für die Zeit vom 15. Mai bis 31. Juli ds. Is.
ein Pflegesatz von 20 Mark pro Tag und vom 1. August 1922 ab ein solchervon
30 Mark täglich festgesetztwird.

2. Hinter ß 4 des Reglements wird folgende Bestimmung eingeschaltet:
„8 4». Die anderweite Festsetzungder im § 4 aufgeführten Pflegelosten kann durch
Beschluß des Provinzialansschusseserfolgen".

Düsseldorf, den 8. Juli 1922.

Der Provinzialllusschuß:
Dr. Adenauer, Dr. Horiou,

Vorsitzender. _____ Landeshauptmann.

Anlage 43.
. (Drucksachen-Nr. 42.)

Bericht und Antrag
des Provinzmlausschusses,

betreffend

die Erweiterung der „orthopädischen Provinzial-Kinderheilanstalt Süchteln".

Entsprechenddem Beschluß des 60. Provinziallandtages vom 15. März 1921 ist in der
früheren Abteilung für epileptifche Kinder der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Iohannistal bei
Süchteln eine Krüppelanstalt, eingerichtet worden, die zur Aufnahme von Krllppelkindernbis zum
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Alter von 14 Jahren bestimmt ist. Vor allem ist gedacht an Kinder, die an Rachitis, Knochen-
und Gelenktuberkuloseund Kinderlähmung leiden und einer langer dauernden Anstaltsbehandlung
bedürfen. Kinder, bei denen Heilmaßnahmen mit einer Aussicht auf Erfolg nicht in Frage kommen
oder bei denen der voraussichtlicheAnstaltsaufenthalt länger als 1 Jahr dauert, sollen nicht in die
Krllppelheilanstalt aufgenommenweiden. Die ursprünglicheBezeichnungder Anstalt: „Provinzial-
Krüppelanstlllt Süchteln" ist mit Rücksicht auf die Abneigung der Bevölkerung, ihre der Anstalts¬
pflege bedürftigenKinder in eine KrüPPelanstalt zu überweisen, umgeändert worden in „Orthopädische
Provinzial-Kinderheilanstalt Süchteln".

Um die vorhandenen Baulichkeitenfür den besonderenZweck einer orthopädischenKinder-
Heilanstalt in erhöhtem Maße geeignet zu machen, sind im Laufe des vergangenenJahres umfang¬
reiche bauliche Veränderungen und Ergänzungen ausgeführt worden, deren Fertigstellung sich bis
Mitte Juni dieses Jahres hingezogen hat. In erster Linie wurde die zur Kinderheilanstalt gehörende
Gebäudegruppe— Knaben- und Mädchenhaus, früheres Schulgebäude mit Lehrerwohnungen,'Kinder¬
lazarett und Turnhalle — von der unzulänglichenZentralheizung der Provinzial-Heil- und Pflege¬
anstalt abgetrennt uud mit einer eigenen Heizanlageversehen. Im Anschluß an jedes Kinderhaus wurde
der Bau einer, gleichfalls durch die neue Heizung heizbaren, geschlossenenLiegehallezur Ausführung
gebracht. Die über den beiden geschlosseneu Liegehallen befindlichenTeraffen find zu geräumigen
Sommerliegehallen ausgebaut worden. Außerdem ist noch eine weitere Sommerliegehalle errichtet
worden. Auf diese Weile wurden für die Sommermonate etwa 60, für die Wintcrmuncite2b fehr
geeignete Liegeplätze für Sonnen- und Luftbehandlung der Knochen-und Gelenktuberkuloscnund
der Rachitis geschaffen. In der Unterkellerungder geschlossenenLiegehalleam Mädchenhaus konnte
ein hinreichendgroßer Raum zur Aufstellung der mediko-mechanischen Apparate und zur Abhaltung
von orthopädischenTurnstunden gewonnen werden. Außerdem wurden im Innern der Gebäude
Veränderuugen zur Anpassung cm ihre neue Zweckbestimmungvorgenommen. In der früheren
Schule wurden Wohn- und Schlafränme für das Schwesternpersonaleingerichtet,die mit Oefen
beheizt werden. Während der Bauzeit stellte es sich heraus, daß die einzelnen Erweiterungen
zweckmäßig uz größeren Maßen ausgeführt würden, als ursprünglich geplant war. Auch sind die
im Dachgeschoßder geschlossenen Liegehallen ausgeführten beiden Sommerliegehallen ursprünglich
nicht geplant gewesen. 'Doch entsprechen sie der gesteigerten Anforderung an Betten, in denen neben
der orthopädischen Behandlung die natürlichen HeilfnktorenLicht uud Luft den Krllppelkindernzugute
kommen.

Zur Durchführung des erwähnten Vauprogrnmms hat der 60. Provinziallandtag durch
Beschluß vom 23. März 1921 eine Summe vou 800 000 Mark zur Verfügung gestellt. Die
Naukosteuhabeu sich jedoch bis zur Vollendung der Arbeiten auf insgesamt 1 700 000 Mark erhöht.
Der Grund hierfür ist einmal in der außerordentlichenSteigerung der Arbeitslöhne wahrend der
Bauzeit, sodann in der unerwarteten Erhöhung aller Materialpreise und nicht zuletzt in dem Um¬
stand zu sehen, daß infolge des anhaltenden Frostes der Wintermonate — von Anfang November
vorigen Jahres bis Ende März dieses Jahres mußten die Arbeiten nahezu vollständig ruhen —
die für die Ausführung der Bauten erforderliche Zeit in unvorhergesehenerWeise in die Länge
gezogenwurde.

Die Kinderheilanstalt ist am b. August 1921 eröffnet worden. In ihrer heutigen Aus'
dehnung bietet sie Raum für 160 Betten. Jedoch bedürfen noch einige Räume der endgültigen
Fertigstellung, sodaß zur Zeit — Mitte Juni 1922 — nur für 140 Kinder Platz vorhanden ist.
Da jedoch zahlreiche Anmeldungen vorliegen, die auf Einberufung warten, sind schon 149 Kinder
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untergebracht. Schon jetzt ist zu ersehen, daß auch die vorgesehenen 160 Platze, oder bei Zuziehung
des Kinderlazarettes 180 Plätze, hinter dem augenblicklichen Bedürfnis weit zurückbleiben. Die
Erfahrungen der nunmehr einjährigen Vetriebszeit lassen weiter erkennen,daß die Anstalt eine sehr
erfolgreiche Wirksamkeitentfaltet, wie auch bei einer Besichtigung durch den Arbeitsausschuß für
Krüppelfürsorgein der Rhcinprovinz unter Vorsitz des Herrn BeigeordnetenProfessor Dr. Krautwig-
Köln am 20. Inni ds. Is. einstimmig anerkannt worden ist.

Die Behandlung umfaßt zunächst chirurgisch-orthopädische Eingriffe, die durch den leitenden
Facharzt, dem ein Assistenzarzt und ein Volontärarzt zur Seite stehen, vorgenommenwerden.
Solche Operationen haben 184, durchwegmit bestem Erfolge, stattgefunden. Außerdem wird die
gerade bei der Lage der Anstalt besonders günstige Behandlung mit den Heilfaktoren Licht, Luft
und Sonne verwandt. Es zeigt sich, daß von den örtlichen Fürsorgestellen gerade besonders
schwierige Fälle und durch Unterernährung stark heruntergekommeneKinder nach Iohannistal über¬
führt werden. Die Erfolge, die hierbei erzielt werden, und die vou den Eltern der Kinder mit
großem Danke anerkannt werden, haben wieder andererseits die Wirkung, daß die nach Hause zurück¬
gekehrtenKinder als lebende Reklame für die Anstalt wirken und gerade dadurch die Zahl der Auf-
nahmcgesuche ständig steigt. Wenn die Anstalt ihren Zweck aber in vollem Maße erfüllen will, so
sind nach den Erfahrungen der nunmehr einjährigen Vetriebszeit weitere bauliche Aenderungen und
Verbesserungennotwendig. Für die zahlreichen Operationen steht der in einem 400 in von der
Krüppelheilanstalt entfernten Gebände befindliche, vollkommen eingerichtete Operationsraum der
Pruviuzial-Heil- und Pflegeanstalt mit den zugehörigenNebenräumen zur Verfügung. Die durch
die nicht unerheblicheTrennung bedingten Nachteile und Schwierigkeitenhaben aber den Bau eiues
Opcrationssaales im Bereiche der orthopädische»Anstalt selbst notwendig gemacht. Dringend er¬
forderlich ist auch die Schaffung einer besonderenKüche für die orthopädischeKinderheilanstalt.
Neide Einrichtungen, Operationssaal und Küche mit Nebeuräumen, sollen in eiucm im Anschlußan
das Knabenhans auszuführenden Neubau untergebracht weiden, und zwar die Küche mit Neben¬
räumen im Erdgeschoß, der Operationssaal mit Nebeuräumen im ersten Stockwerk. Geplant ist
dann ferner, diesen Neubau durch eiueu Verbiudungsgaug mit dem Mädchenhausin bauliche Verbindung
zu bringen. Die angedeuteten Erweiterungen und Verbesserungensind schon notwendig, nm den
Betrieb der Anstalt in seinem bisherigen Umfange zu sichern. Sie würden es aber auch ermöglichen,
durch Zuziehung benachbarter Gebäude der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt die Velegungsziffer
der Krüppelhcilnnstalt ans 250 bis 300 Betten zu steigern.

Unter Zugrundelegung einer 85fachen Erhöhung der Friedenspreise würde die Ausführung
der Kochkllchc,des Operationssaalcs und des Vcrbindungsgangcs einen Kostenaufwand von
4 250 0^0 Mark erfordern Im einzelnen sind die entstehendenAufwendungen aus dem in der
Anlage beigefügtenKostenvuranschlagzu ersehen. Es fragt sich, ob es angängig ist, diese Summe,
bei der heutigen Finanzlage der Provinz zu dem oben dargelegten Zweck aufzuwenden. Deshalb
wird noch im einzelnen zu prüfen sein:

1. Ob auf die Dauer ein Bedürfnis besteht, 250—300 Krüppelkinderzum Zwecke der Heil-
behandlnng in Süchtcln unterzubringen,

2. ob die Vervollkommnungund die mit der Errichtung des Opcrationssaales und der Koch¬
lüche verbundene Vergrößerung notwendig ist,

3. ob auch der geplante Verbiudungsgaug unumgänglich zur Ausführung gelangen muß.
Die Beantwortung der ersten Frage hängt wesentlichdavon ab, in welchem Umfange der

Provinzialverband in Zukunft überhaupt auf Grund des Gesetzes betreffenddie öffentliche Krüppel-
25
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fürforge vom 6. Mai 1920 zur Unterbringung von Krüppeln durch die Krllppelfllrsorgestellennnd
die Ortsarmenverbiinde in Anspruch genommen werden wird. Zur Zeit der Beschlußfassungdes
61. Provinziallandtages im März vorigen Jahres wurde die Zahl der ständig während des Rechnungs¬
jahres in Anstaltspflege unterzubringendenKrüppel auf mindestens 600 geschätzt. Diese Zahl ist
heute schon durch die Entwicklungder Krllppelfürsorgeweit überholt. Obschon die Krüpvelfllrsorge«
stellen erst seit einem Jahre etwa den einzelnen Krüppelfällen systematisch nachgehen,betrug die
Zahl der Fälle, die den Laudarmenverband beschäftigt hat, bereits bis 15. Januar 1922 1204,
bis 15. März 1922 1482 uud bis zum 1. Juni 1922 1827. Die Fürsorgepflicht des Land-
armenverbandes und die Notwendigkeit der Ueberwcisnng in Austaltspflege wurde in 1163 von
1827 Fällen anerkannt. Nicht erforderlich war Anstaltspflcge in 284 der zur Vorlage gelangten
Fälle, während noch 380 sich in der Schwebe befinden. Berücksichtigt man, daß von diesen noch
unerledigte» Fällen gleichfalls ein erheblicherTeil der Anstaltspflcge überwiefen werden wird, so
wird mau nicht fehlgehen, wenn man nach den bisherigen Erfahrungen die Zahl der alljährlich in
der Nheinprovinz den Krüppclanstaltcn zur Behandlung zu überweisendenFalle auf miudestcus
1100 berechnet. Zwar ist nicht zu verkennen, daß in den ersten Jahren nach dem Inkrafttreten
des Krüppelfürsurgegesetzeseine erhebliche Zahl älterer Krüppelfälle in Anstalten eingeliefertwerden,
nach deren Erledigung allerdings zunächst ein gewiffer Rückschlageintreten könnte, doch darf auf
der anderen Seite nicht übersehen werden, daß die Organisation der Krllppelfürsorge sich erst im
Anfangsstadium ihrer Entwicklungbefindet und daß bei deren Ausbau sich die Zahl der ausfindig
gemachten Einzelfälle vermehren dürfte. Auch kann wohl damit gerechnet werden, daß die Bevölkerung
selbst auf Grund der erzielten HeilerfolgeVertrauen zu der ueueu Einrichtung gewinnenund damit zu
der rechtzeitigenUebcrwcisuugder Kinder in die orthopädischenAnstalten beitragen wird.

Nun stehen zwar dem Landarmenverband auf Grund vertraglicherRegelung für die Unter¬
bringung der Krüppelkinder neben der Anstalt Suchtet» noch eine Anzahl städtischeund private
Anstalten znr Verfügung, die entweder Krllppelanstalten in eigentlichemSinne sind oder in denen
Krüppel zur Heilbehandlung aufgenommen werden können. Doch find viele davon heute schon
zeitweise nicht mehr i» der Lage, alle vom Provinzialverband überwiesenen Krüppeltindcr aufzunehmen.
Die Pflegesätze in den großstädtischenKrankenhäusern, mit denen eine orthopädischeAnstalt ver¬
bunden ist, erreichen aber mich allmählich eine solche Höhe, daß es besonders bei lanadcuiernder
Krankenhllusbehandlungkaum noch möglich sein wird, Kinder dort unterzubringen und behandeln
zu lassen. Infolgedessen ist es zu begrüßen, eine auf dem Lande gelegeneund durch den Anfchlnß
an die Provinzial-Heil- und Pflegeaustalt mit etwas geringerenKosten arbeitendeAnstalt znr Unter¬
bringung der Krüppelkinder zur Verfügung zn haben, die vor allem gegenüber manchen städtischen
Anstalten den Vorzug der freieren und gefunderenLage hat.

Ein Bedürfnis znr Unterbringung von 250 bis 300 Krllppelkindernin Suchtet» besteht
demnachzweifellos. Durchführen läßt sie sich nur, wenn der geplante Erweiterungsbau, wenigstens
der Neubau des Operationssaales und der Küche zur Ausführung gelangt. Auf die Notwendigkeit
der Schaffung eines Operatiouszimmers in baulicher Verbindung mit den beiden Kinderhänsern
wurde schon oben hingewiesen. Dringend erforderlich ist dieser Raum aber vor allem auch im
Interesse der zu behandelndenKinder selbst. Während der Sommermonate ist zwar die weitere
Benutzung des Operationssaales der Provinzial-Heil- und Pflegeaustalt »och möglich Doch erscheint
es bedenklich, die zahlreichen Krüppelkinder,deren Gesundheitmeist infolge von Unterernährung ohnehin
gefchwächt ist, ohne ernstlicheGefährdung während der Wintermonate zn dem Opemtionssaal und
zurück zu befördern.
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Wesentlich erleichtert wird der Neubau des Opemtionssaales durch die Möglichkeit, die
gesamte vollkommene Einrichtung des bisherigen Opemtionssaales der Heil- und Pflegegnstnlt ein¬
schließlich des Nüntgenkabinetts in die Krüppelheilanstalt zu überführen. Die etwa in Zukunft an
den Insassen der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt notwendig werdendenvereinzeltenOperationen
konnten unbedenklich in dem neuen Operationsraum ausgeführt werden.

Die ausreichendeund sachgemäße Ernährung der im Krüppelheim untergebrachtenKinder
ist bei der jetzigenKüchcneinrichtungmit besonderenSchwierigkeitenverbunden. Die Verpflegung
erfolgt aus der Zentralkücheder Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt, die 530 m von der Abteilung
entfernt ist; die Zubereitung der Kost muß zusammen mit der für die Geisteskrankenerfolgen.
Für die Krüppelkinder müßte die Zubereitung der Speisen aber mehr unter Berücksichtigungdes
allgemeinen Kürperzustaudes des einzelnen Kindes vorgenommen weiden. Die Zentralküche ist
nicht imstande, diesem Bedürfnis der Krüppelanstalt iu ausreichendemMaße Rechnung zu trage».
Die Kücheneiurichtuüggenügt auch nicht, um neben der Versorgung oer Provinzial-Heil- und Pflege¬
anstalt die notwendige Einzelverpflegung der Krüsipelkinderdurchzuführen. Andererseits sind die
mit der Pflege iu der Krllppelanstaltbetrauten Schwestern bereit, in einer eigenen Küche die Zubereitung
der erforderlichenSpeifen selbst zu übernehmen.

Der bisher bestehende Uebclstand, daß die Krüppelkinderunmittelbar nach der Operation
bei Wind und Wetter durchs Freie transportiert werden muffen, wird vollkommennur durch den
Ausbau des zwifchen dem Operationssaal und dem Mädchenhcms geplanten Verbindungsganges
beseitigt. Zweifellos ist daher auch diese bauliche Verbindung dringend erwünscht,für ihre Anlage
spricht insbesondereauch der Umstand, daß in der Mitte eiue Verbreiterung vorgefehcnist, die es
gestattet, den größten Teil des nach Süden offenen Ganges als Liegehalle zu benutzen. Der für
die Behandlung der täglichenKinderwäfchebestimmteWafchraum bei der Einmündung des Ganges
in das Mädchenhaus ist dringend erforderlichund müßte auch bei Wegfall des Verbindungsganges
zur Ausführung gelangen. Schließlichwürde der Verbindungsgang auch zum Transport der Speifen
und Wäsche, sowie bei ungünstiger Witterung zn jedem Verkehr zwifchen den beiden nahe gelegenen
Häusern benutzt werden könne».

Der Arbeitsausschuß für Krüppclfiirsorge in der Nheinprovinz, der unter dem Vorsitz des
Herrn Beigeordneten Professor Dr. Krautwig am 20. Iuui ds. Is. in der Anstalt Iohannistal
zu einer Sitzung zusammengetretenwar, hat sich nach vorangegaugencrBesichtigungder Krüppel-
anstalt an Hand der von der Verwaltung ausgearbeiteten Pläne eingehend mit dein vorliegenden
Projekt befaßt und sich einstimmigdafür ausgesprochen,daß der geplante Neubau des Opcmtions-
sanles und der Kochküche dringend notwendig und die Schaffung des Verbindungsganges durchaus
erwünschtsei.

Aus den angeführten Gründen glaubt der Proviuzialausfchuß den Vorschlag rechtfertigen
zu können, den Betrag von 4 250000 Mark für die Erweiterung und Verbesserung der orthopii-
bischen Provinzial-Kindcrheilanstalt Eüchteln bereit zu stellen. Dieser Betrag wäre zugleich mit
bei zur Deckung der Ueberschrcituugfür die bereits ausgefül rteu Bauarbeiten erforderlichenSumme
von 900 000 Mark zunächst vorschußweise von der Lcmdcsbankzu eutuchmen. Späterer Beschluß¬
fassung wäre die Entscheidung darüber vorzubehalten, ob er im Nahmen einer demnächstaufzu¬
nehmenden größeren Anleihe oder aus bereite» Mitteln entnommen werden kann.

Der Pruuinzialnusfchuß beehrt sich demgemäß zu beantrage»:
Der Provi»zialla»dtng wolle beschließe»:

„Die Erweiterung uud Vergrößerung der „orthopädischenProvinzial-Kindcrheilanstalt
Suchtet»" durch deu Neubau eines Opemtionssaales und eiuer Kochküche mit den dazu

üb*
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gehörigen Nebengebäuden und die bauliche Verbindung dieses Neubaues mit dem
. Mädchenhause wird genehmigt. Die hierzu erforderlichen Mittel im Betrage von

4 250 000 Mark, sowie die zur Deckungder Neberschreituugdes Voranschlagesfür die
bereits ausgeführten Um- und Erweitcruugsbauten erforderlichen900000 Mark sind
zunächst vorschußweise bei der Landesbank zu entnehmen".

Düsseldorf, den 8. Juli 1922.
Der Provinzilllllusschuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,
Vorsitzender. ______ Landeshauptmann.

Kostenvoranschlag
auf Erweiterung der Krüppelstationin der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt

zu Iohannistal.

I.
Hallen-Verbindungsgang mit Waschraum, Wirtschaftsraum, Kartoffelkcller und Balkon.

Ermittelt nach Friedenswelt umbauten Raumes zuzüglich des am heutigen Tage geltenden Aufschlages.
43,0 . 6,70 . 3,80 ---....... 894,78
10,50 . 2,20 . 6.00 ---....... 138,60
10 . 2.50 . 3.92 ---...... 98 —

Mithin: 1131,38
1131,38 . 10,0 --- 11313,80 Mk.

Aufschlag das 85 fache
11313,80. 85 ---............ 961673.— Ml.

II.
Kochkllche,Operationsraum mit Nebenräumen; sonst wie vor.

4,60 . 6,84 . 11,— -....... 314.64
11.70.14.80.11.— --.......1731,60
6,80 . 7.50 . 2.20 ---...... 112.20

rund odm 2158.44
Mithin:

2158,44 . 13,00 --....... 28 059,72
28 059,72.85 --............2385076,20 ..

III.
Für Aenderungen an den Heizkanälen einschl. der Rohrleitungen . 30000,— »

IV.
Für die äußeren Be- und Entwässerungsleitungen, zu den Erweite«

rungsbauten und Umlegung der Leitungen von der Schule und Turnhalle . 40000,— „
V.

Für die Beschaffungvon drei Heizkesseln einschl. Lieferung und Mon¬
tage der Rohrleitungen und allem Zubehör und für etwaige Ergänzungen der
ausgeführten Heizanlage ................. 400 000.— ^,

zu übertragen 3 816 749^M.
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